1. Akt

1. Szene

Elfie, Susi, Frau Sandhofer (Chefin)

Elfie
(nippt an ihrem Kaffee): Der weckt ja Tote auf! Warum hast denn dem Edmondo rosso an Kaffee macha lassn? Du woaßt doch daß ma den sein’ Kaffee ned trinka konn.

Susi:
Des hat sich leider ned verhindern lassen. Der Edmondo war heut nämlich scho eher da wia i. Und ruck zuck hat er die Kaffeemaschin in der Reissn ghabt. Guat daß er wenigstens a halbe Kanne glei selber trunka hat von sein’m Gesöff. - Du wie spät is ’s denn?

Elfie:
Fünf Minuten ham ma no (schüttet Kaffee heimlich in Gummibaum).

Susi:
Dann ziag i mi jetzt um (holt Kittel von Garderobe und zieht ihn über, dann poliert sie liebevoll die Blätter des Gummibaums).

Chefin
(von links): Guten Morgen meine Damen. Is der Edmund aa scho da?

Elfie:
Der is scho in’ Speicher nauf, der suacht Dekomaterial.

Chefin:
Ah so! Macht nix, Ihr könnt’s es eahm ja ausrichten. Oiso, es geht um folgendes: Wir ham ja jetzt ein Firmenjubiläum ins Haus steh. 40 Jahr is für so a kloane Firma eine Riesenleistung, da soll nicht nur Mehrarbeit wegen dem Sonderverkauf für Euch rausschaun, sondern auch eine Anerkennung. Kurz und gut, jeder bekommt ein kleines finanzielles Dankeschön und a Feier mach ma aa. Am Samstag in einer Woch hab i beim Goldenen Löwen für uns an Tisch reserviert. Da lass’ ma uns moi so richtig verwöhnen. Wenn Euch der Termin ned paßt, dann sagts es glei, weil jetzt konn i noch umbestellen.

Elfie:
Mir is ‘s recht. 

Chefin:
Und Du Susanne, hast Du aa Zeit?

Susi:
Ja, paßt ganz guat. Aber Chefin, des mit dem Geld müaßt ned sein. Sovui mehrer Arbeit is ’s aa wieder ned.

Chefin:
Ja wennst es ned magst, dann spend i ’s halt für an guaten Zweck.

Elfie
(gibt Susi einen Rempler): Naa naa, so hat s’ des ned gmoant. Mir könna des Geld alle ganz guat braucha glaub i. (erschrickt): Jessas, neune is ´s, wir müassn ja aufsperrn (schnappt sich Schlüssel vom Tisch und geht hastig rechts ab).

Chefin:
I bin dann im Büro. 

Susi:
Und i raam da herin no weiter zsamm, solangs im Laden noch ned so zuageht. Die von dem Entrüpelungsdienst komma doch heut und holn des Graffl ab.

Chefin:
Ja stimmt.... na dann vui Spaß beim Raama (re. ab).

2. Szene

Susi, Edmund, Elfie

Susi
(brummelt): Ja dankschön. Da wüßt i aa was anders was Spaß macht (fängt an, in Schachteln zu wühlen und auszusortieren). Da liegt ja der Staub von Jahrhunderten! Wenn i nur wüßt ob mir des Zeigl noch amoi brauchn könna...

Edmund:
(kommt mit großem Sperrholz durch die Mitte, bleibt vor dem Spiegel stehen, klopft sich Staub ab, zupft am Hemd und fährt sich durch die Haare): Susi mei Zuckerschneckerl, wo hast Di denn versteckt?

Susi
(taucht aus dem Regal auf): Edmund Du oider Kaffeedilettant, i bin koa Zuckerschneckerl und des Deine scho glei gar ned. Was willst denn, daß D’ gar so süaß tuast?

Edmund:
Ich hätt da eine wunderbare Aufgabe für Dich. Vui scheener wia da herin umeinander z’ raama in dem Staub und dem Dreck.

Susi:
So so. Spuck´s aus, was soll i toa?

Edmund:
Susilein, schau da hab ich ein Brett....

Susi:
...und i solls vor Dei Hirn nageln?

Edmund:
Susi, jetzt werd ich gleich ernsthaft böse. Du sollst „40 Jahre Modehaus Sandhofer“ schee verschnörkelt draufschreiben und a bisserl grünen Lorbeer drumrum malen.

Susi:             
I hab mir denkt mir kriagn Plakate von der Druckerei.

Edmund:      
Kriagn ma aa. Aber für´n Eingang brauch ma scho was Stabileres und des waar so astronomisch teuer g’wesen, da hab i mir denkt, des konn die Susi genauso guat und bestimmt noch vui persönlicher, wo sie doch eine so kreative Ader hat. Gell Susi!

Susi:             
Paß fei auf, daß D’ auf Deiner Schleimspur ned ausrutscht. 

Edmund:
Susi ehrlich, Du konnst des.

Susi:
Is scho guat, i mach ’s. Aber glei komm i ned dazua. Da muaß i erst um a Farb schaugn. Tua´s derweil da in d’ Eckn. -  Du stell dir vor, D’ Chefin hat angekündigt, daß ma a Geld kriagn wegen dem Jubiläum. Wiavui hat s’ allerdings ned gsagt. Und a Feier gibt’s aa am Samstag in einer Woch. Wennst koa Zeit hast sollst es ihr sagn. Heut no.

Edmund:      
Ui toll! A Feier mit Schampus und Lachs und Kaviar! Extraorbitant!

Sisi:               
Du redst vielleicht gschwolln daher, aber woaßt was i Dir sag: Mir braucherten fast a Gschenk für d’ Chefin.

Edmund:       
Pralinen moanst und an Blumenstrauß?

Susi:             
Naa, des is ja langweilig. Irgend eine Überaschung! Vielleicht irgendwas Nostalgisches, was mit der Firma zsammghängt. An Zeitungsausschnitt von der Gründung vor 40 Jahr, den ma schee einrahmen kaannt. Oder a oids Werbeplakat. Ham mir da gar nix im Speicher in der Richtung?

Edmund: 
Keine Ahnung Susimaus. Da muß i glatt nochamoi nachschaun gehen. Aber ned sofort. Der Speicher strengt mi immer so maßlos o, bsonders wenn i in die ganz oiden Sachen wühlen muaß. (stöhnt affektiert): Und dreckig wirst da....

Elfie
(kommt gähnend von rechts, bleibt an der Tür stehen und schaut immer wieder in den Laden): Koa Mensch is im Laden, da hätt i mi mit ’m Aufsperrn gar ned so schicka braucha.

Susi:
Du Elfie, hast Du a Idee was mir der Chefin zu dem Jubiläum schenken kaannten. Irgendwas des origineller is als Pralinen. I hab gmoant vielleicht irgendwas aus der Zeit in der die Firma gegründet wordn is.

Elfie:
Hm, des oanzige was mir da einfallt waar die oide Schaufensterpuppn. Woaßt scho, die allererste die mir ghabt  ham. Aber die hat ja irgend so ein Riesenrindviech bei dem Umbau vor vier Jahr weg-gschmissn.

Susi:
Stimmt! Da war d’ Chefin fuchsteufelswild damals wia des Trumm nimmer auftaucht is.

Edmund
(schaut fragend): Was für eine Puppn?

Elfie:
Des woaßt du ned. Da warst Du doch no gar ned da wia des passiert is.

Susi:
Die Schaufensterpuppn war damals a Sensation. Bei uns im Ort hat’s sowas in keinem anderen Laden geben, verstehst. 

Elfie:
Mei war die Chefin damals stolz auf die Puppn. Stundenlang hat s’ des Schaufenster hergricht  Aber des war dann aa wirklich immer traumhaft schee.

Susi:
Sogar an Preis hat s’ amoi g’wonnen für´s Schaufensterdekoriern.

Edmund:
Des woaß i scho, die Urkunde hängt ja drüben im Laden über der Kasse.

Susi:
Genau! Und die Puppn war jahrelang daneben gstanden. Bis zu dem Umbau. Da muaß s’ irgendoaner von die Handwerker wegg’schmis-sen ham, weil nachher, wia mir wieder eingraamt ham, war s’ einfach wia vom Erdboden verschluckt.

Edmund:
Und wenn i Euch jetzt sag, daß im Speicher a so a oide Schaufensterpuppn rumliegt?

Elfie:
Dann is des irgend a andere. Mir ham ja schließlich mehrer. Und ausschaugn teans alle wia der afrikanische Sommer.

Susi:
Wia?

Elfie:
Wia da afrikanische Sommer. Lang, dürr und unfruchtbar. - Und damals ham mir alles, wirklich alles abg’suacht.

Edmund
(triumphierend): Aber die, liabster Elfie-Schatz, die ich moan, war in einem Teppich eing’wickelt und hinter dem Stapel mit de alten Dekostoffe g’legn und total staubig und i habs überhaupt nur g’fundn, weil i schaun  wollt, ob wir den Teppich ned im Winter für’n Eingang braucha kaanntn. -  So, was sagst jetzt, Du ungläubige Tomate, Du?

Susi
(ehrfürchtig): Edmund, wenn des die Richtige is, dann sag i „Sir Edmund“ zu Dir und 14 Tag lang koch i Dir an Kaffee so schwarz wia d´ Nacht und so stark daß ’s Dir d’ Schuah samt die Socken ausziagt.

Elfie:
Langsam, langsam. Die möcht i z’erst sehng bevor Du eahm zum Ritter schlagst und i 14 Tag koan anständigen Kaffee kriag.

Susi:
Ja, gehn ma nauf, schaugn ma s’ o.

Elfie.
Oaner muaß im Laden bleibn. Geht’ s Ihr zwoa, aber ned z’ auffällig.  Und bringt´s es runter, i möcht s’ aa sehng.

Edmund:
Ja, solln mir s’ vielleicht einfach so reintragn?

Elfie:
Naa, Depp! Hint über´n Hof halt, eing’wickelt. Und dann versteck ma s’ da im Schrank. Wenn’s die Richtige is, müass ma s’ sowieso a weng putzen und herrichten.

Edmund:
Übern Hof? Woaßt Du wie weit des is? Und des mit dem staubigen Trumm? Da wird mei Hemd garantiert dreckig.... und überhaupts.....

Susi:
Hör auf zum wuiseln und komm, Du schönster aller Schönen (beide Mitte ab)!

Elfie
(stellt Gummibaum auf den Boden in die Ecke): Da g’hörst hi, Du greislicher Staubfänger. Am Emd falln no d’ Blattläus in’ Kaffee eine. -  So, jetzt muaß i schnell an Platz machen im Schrank. Damit s’ es glei neitoa könna (räumt aus und um).

3. Szene

Elfie, Frau Raschbichler, Edmund, Susi, Chefin

Raschbichler
(kommt vom Laden, schaut sich um und als sie Elfie sieht, pirscht sie sich vorsichtig an und schreit ihr dann von hinten ins Ohr): Kundschaft!

Elfie
(wirft vor Schreck eine Schachtel zu Boden): Herrschaftseiten, ham Sie mich jetzt erschreckt. Frau Raschbichler, was machen Sie denn da herin?

Raschbichler
(spitz): Ja mei, draussen im Laden is ja koaner. Des is fei scho sehr leichtsinnig. Was moana S’, was da ois passieren hätt könna? Der ganze Laden kaannt scho ausgraamt sei.

Elfie:
Oiso Frau Raschbichler, des warn doch nur zwei Minuten, wo i ned gschaugt hab.

Raschbichler:
Vier, mindestens.

Elfie:
Drei allerhöchstens. (schlägt geschäftsmäßigen Ton an): Aber trotzdem entschuldigen S’ vielmals, ’s wird nimmer vorkommen. (drängt Frau Raschbichler Richtung Laden): So, und mit was kann ich Ihnen jetzt behilflich sein?

Raschbichler
(dreht an der Tür wieder um): Des is aber recht gmüatlich da herin. Da war i no gar nia. Des is Euer Aufenthaltsraum oder? (schaut sich alles genau an): A Kaffeemaschin habt´s aa. Is sogar noch a Kaffee drin. (setzt sich und hängt ihre Handtasche über die Lehne): D’ Stühl  san aa bequem, da komn ma ’s scho aushalten...

Elfie
(leicht genervt): Frau Raschbichler, da geht´s zum Laden. Sie wollten doch was einkaufen, oder?

Raschbichler:
Einkaufen?.... Naa naa, i wollt mi nur umschaugn. Einkaufen konn i am Nachmittag aa no. Pressiert ganz langsam.

Edmund
kommt durch die linke Türe mit verhüllter Puppe, sieht daß Frau Raschbichler am Tisch sitzt, bleibt in der Türe stehen. 

Elfie 
winkt ab. 

Edmund 
dreht rasch um und verschwindet wieder, Tür fällt zu.

Raschbichler
(schaut sich um): War da wer?

Elfie:                
Naa naa, der Wind hat die Tür zuaghaut, sonst nix. Geh´n ma in’ Laden naus, für den Fall, daß noch a Kundschaft kommt (packt Frau Raschbichler am Arm und bugsiert sie hinaus, Tasche bleibt hängen).

Raschbichler:  
Schad, da hätt ma jetzt schee gmüatlich an Ratsch halt’n könna.

Elfie:                
Jetzt schaugns Eahna im Ladn um, vielleicht is ja was dabei für Sie.  (schon von draußen, immer leiser werdend): Die Jacken da auf dem Ständer ham mir gestern erst reikriagt. Wolln S’ ned amoi oane probieren? 

4. Szene

Susi, Edmund, Elfie, Chefin

Kleine Pause.

Linke Türe wird vorsichtig geöffnet. Edmund und Susi kommen mit Puppe herein.

Chefin
(von rechts): Susi, kannst du moi schnell laufen und Briefkouverts holen, die san scho wieder aus. I woaß gar ned wo die immer alle hinkommen.

Susi               
(schubst Edmund mit Puppe wieder zur Tür hinaus, hektisch): Chefin, was ... Briefkouverts? Freilich glei ... (beruhigt sich): Ah ja, a Hunderterpackl wird glanga, oder?

Chefin:           
Nimm glei zwoa, sonst san s’ nächste Woch wieder aus. Da hast a Geld. Und mach gschwind, i brauchs glei.

Susi               
(stellt nebenbei Gummibaum liebevoll wieder auf das Sideboard): Raketenantrieb hob i koan, tuat ma leid (steht rum und wartet darauf, daß die Chefin wieder ins Büro geht).

Chefin:           
Ja, was is no? Zumindest an 1. Gang konnst scho mal einlegen (setzt sich).

Susi               
(druckst herum. Zu Chefin): Wolln Sie da herin’ warten?

Chefin:           
Wenn’s recht is...

Susi:               
I bring s’ aa nauf ins Büro, nachher.

Chefin           
(greift nach der Kaffeekanne): I wart da und jetzt schau daß D’ weiterkommst.

Susi:               
Dann geh i jetzt (will links ab).

Chefin:           
Susi! Spinnst jetzt? Durch’n Ladn is ’s doch vui kürzer.

Susi:               
Höchstens 200 Meter. Des macht ’s Kraut aa ned fett. Aber bittschön, geh i halt durch ’n Ladn (murrend re. ab).

Chefin:            
Ja hat die heut narrische Schwammerl g’fressen? (trinkt einen Schluck Kaffee): Pfui Deife, is der greislich. Da draaht’s da ja d’ Zehennägel auf (schüttet Kaffee in Gummibaum). Den kann trinken wer mag.

Elfie                
(an der re. Tür; hochdeutsch): Frau Sandhofer, können Sie mal kommen, die Frau Brummeisel braucht Ihre Beratung. (leiser): Die rechthaberische Goaß moant wieder sie kaannt ihren 46er Arsch in ein 38er Hoserl neibaatzn.

Chefin           
(steht seufzend auf): Die scho wieder (mit Elfie re. ab)!

5. Szene
Edmund, Nadine, Elfie, Susi

Edmund
(vorsichtig von li.): Keiner da. Gott sei Dank. Jetzt aber schnell! (trägt Schaufensterpuppe herein, will sie in den Schrank stellen): Mist, die is z´ lang, die geht ned nei. Vielleicht schräg (probiert, dreht und wendet die Puppe)?

Nadine 
von rechts, stellt Schulranzen ab, setzt sich und beginnt Pausebrot zu essen. Edmund ist so sehr mit der Puppe beschäftigt, daß er sie nicht bemerkt.

Edmund:
Die Haxen san z´lang! Was tua i denn bloß, abbiagen lassen sie sich aa ned gscheit. Ah, vielleicht geht’s so? Naa naa naa, jetzt is der Arm im Weg. (stöhnt): Puh is mir hoaß, des gibt garantiert Schwitzflecken auf mein’m Hemd! Wohin bloß mit dem sperrigen Weibsstück? (legt die Puppe unters Regal und deckt sie mit Stoff zu, wobei eine Hand noch herausschaut): So des geht schon derweil, jetzt 

muaß i mi erst moi wieder in Ordnung bringen. (geht zum Spiegel und bürstet sein Hemd ab, kämmt sich, schnüffelt am Hemd): Des Deo aus der Parfümerie is sei Geld aa ned wert... (dreht sich um und sieht Nadine): Heiliger Strohsack, sitzt Du schon lang da?

Nadine
schüttelt den Kopf.

Edmund:
Dann is ´s ja guat. Du bist die Nichte von der Chefin, gell?

Nadine
nickt.

Edmund:
Woaß sie scho, daß Du da bist?

Nadine
nickt.

Edmund:
Hat sie gsagt, daß Du da warten sollst?

Nadine
nickt.

Edmund:
Bsonders gesprächig bist ja ned grad. Aber des is ganz guat so. Hast Du heut koa Schul? 

Nadine
(nickt, schüttelt dann den Kopf): Is scho aus, weil Lehrerkonferenz is.

Edmund:
Aha. Magst was trinken?

Nadine
schüttelt den Kopf.

Elfie
(steckt den Kopf bei der re. Tür herein, leise): Edmund! (lauter): Edmund!

Edmund:
Was?

Elfie
(kommt ganz herein und stellt Gummibaum wieder nach unten): Wo is s’ denn? Du woaßt scho! Hast as neibracht?

Edmund
(flüstert): Die war z’ lang. I hab s’ unters Regal neito. Aber halt jetzt Dei Honiggoscherl und sei ned so neugierig, mir san ned alloa.

Elfie:
Ja Edmund, is recht. Bist ja doch ein Braver.

Edmund
(affektiert): Ein Lob aus Deinem Munde! Elfie, lass Dich küssen (will sie umarmen)!

Elfie:
Bleib mir bloß vom Leib, du Irrer (schnell rechts ab)!

Susi
(von rechts): Was hat s’ denn? Warum rennt s’ denn so schnell (stellt Gummibaum wieder nach oben)? 

Edmund:
Weil s’ immer alles falsch versteht, die! (beleidigt): Als ob ich was wollt von ihr!

Susi
(grinst): Edmondo rosso, Du bist unmöglich! (zu Nadine): Grüaß Di Nadine, bist aa mal wieder da? 

Nadine:
Ja, d’ Tante Annemarie bringt mi heut hoam, weil d´ Schui eher aus war und d’ Mama no in der Arbeit is.

Susi:
Mei Du hast as schee! Jetzt scho Freizeit. Aber Dei Tante is no schwer beschäftigt, die hat a schwierige Kundschaft.

Nadine:
I mach derweil Hausaufgab (packt Bücher und Hefte aus).

Susi:
Du Edmund, was i Di fragen wollt: Is die Angelegenheit erledigt, mit der wir z’erst beschäftigt warn? Woaßt scho...

Edmund:
Fast! I hab a bissl umdisponieren müssn, der Lagerplatz (deutet auf Schrank) war z’ kloa.

Susi:
Und wo is s’ jetzt?

Edmund
(sucht nach Worten): Horizontal unter dem Aufbewahrungsgerät für Diverses.

Susi:
Ha, wo?

Edmund
(flüstert): Regal.

Susi
(schaut): Ah, jetzt versteh i .

Edmund:
Du Susi, i renn schnell hoam und ziag ma a frisches Hemd o, i stink wie a Iltis. Wenn mi d’ Chefin suacht, sagst halt i bin am Speicher

Susi:
So a bissl a Körpergeruch is doch ganz sexy.

Edmund:
Nicht für mich, da bin i penibel (li. ab).

6. Szene

Susi, Nadine, Chefin, Elfie 

Susi.
A so a eitler Pfau! Und i muaß jetzt wieder des Glump sortiern, oh mei und des Plakat soll i heut aa no malen.

Nadine:
Soll i was helfen? I konn fei guat malen. Mein’ Farbkasten hab i aa dabei....

Susi:
Langsam, langsam. Z’erst muaß i aufraama, des Graffl wird nämlich heut no abgholt. Aber hernach konnst ma vielleicht wirklich a bissl helfn, wennst no Zeit hast.

Nadine:
Ui super (wendet sich ihren Hausaufgaben zu)!

Susi
(sortiert Schachteln und Kram): Aufhebn, wegschmeissn, weg-schmeissn, aufhebn.....

Chefin
(stürmt von rechts herein): I mach den Laden dicht! 40 Jahr Modehaus Sandhofer san gnua. Da werst ja wahnsinnig da herin.

Susi:
War´s heut so schlimm mit der Brummeisl?

Chefin:
Immer des gleiche. 17 Hosen hat s’ ang’habt, alle natürlich zwoa Nummern z’ kloa. Und kaaft hat s’ die erste, die s’ probiert hat und in der schaugt s’ aus wia a Weißwurst kurz vor’m Platzen. Und werst sehng, morgen steht s’ wieder auf der Matten und möchts umtauschen.

Susi:
Des is doch nix Neu’s. Des braucht Eahner doch ned aufregn.

Chefin:
Doch, da reg i mi scho auf! Erstens vertrag i sovui verbohrte Dummheit nimmer in mein’m Alter und zweitens hab i den letzten Umtausch von ihr nimmer verkaufn könna, weil a Naht eingrissn war.

Susi:
Aber Chefin, diesmoi schaun mir die Hosen mit Adleraugn o, wenn sie s’ umtauschen möcht und wenn nur des geringste fehlt, muaß sie s’ b´halten. Aus basta! Und des mit’m Alter is a sehr unpassender Spruch, den heben s’ Eahner noch mindestens zehn Jahr auf.

Chefin:
Danke Susi. Jetzt hab i mi scho wieder beruhigt. Manchmal muaß ma einfach Dampf ablassn.... Mei Nadine, Du muaßt Dir aa denka, Dei Tante spinnt. Aber jetzt fahrn ma glei. Komm, pack Dei Zeug zsamm.

Nadine:
Ok. (zu Susi): Schad, jetzt werd’s doch nix mit ’m Malen.

Susi:
Ja, wirklich schad. 

Chefin will mit Nadine li. ab, da ruft Elfie vom Laden:

Elfie:
Chefin, Susi, konn mal wer kommen?

Chefin
(zu Susi): Geh Du, I fahr schnell d´ Nadine hoam.

Susi:
Bin schon unterwegs (re. rechts).

7. Szene

Frau Raschbichler, Edmund, Elfie

Nach kurzer Zeit geht die li. Türe leise auf.

Raschbichler
(kommt hereingeschlichen): Des hab i mir denkt, daß des die richtige Tür is. Muaß i mi fast selber lobn. Eine detektivische Meisterleistung. Da is ‘s ja scho, mei Tascherl. Weil s‘ mi aa so grob aussi-

gschmissn hat vorher, da hab i natürlich nimmer an mei Handtaschn denkt. Ois no drin, oder? (wühlt in der Tasche und geht dabei Richtung mittlere Tür, stößt am Regal an, woraufhin ein Lippenstift etc. hinunterfällt. Sie sucht am Boden um ihn aufzuheben und entdeckt dabei die Hand der Schaufensterpuppe. Entsetzt weicht sie zurück): H... H... Hi... Hilfe  (lauter) Hilfe! (überlegt dann und schlägt sich beide Hände auf den Mund, dann ganz leise): A Leich! A g’wesen’s Weiberleut! Die hat wer umbracht! (schaut sich vorsichtig im Raum um): Vielleicht kommt er nochmoi, der Mörder. I muaß weg! Nix wia naus (fluchtartig li. ab, Tür bleibt offen)!

Edmund
(von li. in einem frischen Hemd): Hoppla, hoppla! Lauft die jetzt aa vor mir weg? Da kriag i ja a Trauma und muaß am End noch zu an‘m Therapeuten.

Elfie
(von rechts): Wer schreit denn da? Wer war denn des?

Edmund:
Die Raschbichlerin! Aber in einem phänomenalen Schweinsgalopp. Als ob alle vier apokalyptischen Reiter hinter ihr her wären.

Elfie:
War die da herin?

Edmund:
I glaub scho.

Elfie:
Was hat denn die da zum suacha?

Edmund:
I hab nicht den allerblassesten Schimmer, liebe Elfie. Aber woaßt was, es is mir auch absolut schnuppe. I muaß jetzt endlich moi a bissl was arbeiten. Des mittlere Schaufenster g’hört ganz dringend umdekoriert.

Elfie:
Dir is wieder alles wurscht (stellt Gummibaum wieder nach unten)! Aber mir kommt des komisch vor, wenn die Raschbichlerin scho wieder da herin war, wo sie absolut nix verlorn hat und dann aa no in vollem Karacho wieder abhaut.

Edmund:
Wird ihr halt eingfalln sein, daß ihr Schweinsbraten anbrennen könnt oder was woaß i - oder moanst am End daß s‘ wirklich vor mir davongrennt is?

Elfie:
Naa naa, des glaub i ned... (grinst) es sei denn, du hättst ihr an Kaffee anbotn.

Edmund:
Elfie! Des is der Gipfel! I geh (will rechts ab)!

Elfie:
Ja geh Dei Schaufenster umraama, na bist beschäftigt. - Du halt! Bei Schaufenster fallt ma ei:.... Zoag ma schnell die Puppn!

Edmund:
(kommt wieder herein, immer noch beleidigt): Da unterm Regal.

Elfie:
Mei da schaut ja a Hand raus. Des hätt leicht wer sehng könna. (deckt die Puppe auf und schaut sie kritisch an): Ja die is ’s. Tatsächlich! Nach vier Jahr wieder auftaucht.

Edmund:
Wia hast jetzt des erkannt? 

Elfie:
Da schau, an der Fersen: Siehgst den langen Kratzer?

Edmund:
Ja freilich. 

Elfie:
Des war i. Beim Oziagn is s’ ma amoi umgfalln und hat sich den Kratzer da zuazogn. Wenn Strümpf drüber san, siehgt ma’s ned, drum hab i des oiwei geheimghalten, verstehst?

Edmund:
So oane bist Du? Ja da schau her, die Elfie hat was auf’m Kerbholz.

Elfie:
Tua ned so als waar des a Kapitalverbrechen! Schaugn ma liaber daß ma s’ gscheit versteckn.

Edmund:
Ja, aber wo soll s’ denn hin? In’ Schrank passt s’ ned nei.

Elfie:
Ah geh. Der is doch so groß, da muaß s’ doch Platz haben.

Edmund:
Aber des Querbrettl is im Weg, schau doch. Daß die Weibsbilder immer ois besser wissen müassen!

Elfie:
Edmund halt Di zruck, sonst verrat i der Susi, daß Du Dir Dei eigenes superweiches Klopapier mit in d’ Arbeit nimmst und Du kennst ihr loses Mundwerk.

Edmund:
Woher woaßt ’n Du des?

Elfie:
I hab halt Augn im Kopf.

Edmund 
(flehend): Allerhübscheste meiner Kolleginnen......

Elfie
(winkt ab): Spar Dir den Schmäh, i sag scho nix. Und jetzt tua des Schaufensterpupperl her. Na werdn ma scho sehng, ob ’s neigeht oder ned (beide probieren die Puppe in allen möglichen Varianten zu verstauen).

Edmund:
I hab ’s ja gsagt....

Elfie:
Geht des Brettl ned raus? (zieht an): Ja siehgst as, geht doch (jetzt passt die Puppe hinein)!

Edmund:
So, bravo! (schlägt Tür zu und lehnt sich stöhnend dagegen): Des is gschafft! I möcht nur hoffen, daß sich d‘ Chefin aa wirklich freut über des Trumm, bei dem ganzen Stress, den mir haben.

Elfie:
I hab die ganze Zeit Angst g’habt sie kaannt plötzlich reinkomma.

Edmund
geht zum Spiegel und beäugt sich kritisch.

Elfie:
Ham mir eigentlich einen Schlüssel für den Kasten (klopft an Schrank)?

Edmund:
Naa, da war noch nia oaner da.

Elfie:
Und? Soll ma ‘n vielleicht offen lassen?

Edmund:
D‘ Chefin schaugt da meiner Meinung nach ned nei, Elfiemaus. Da brauchst koa Angst habn. Was soll s‘ denn da aa suacha.

Elfie:
I glaub ja aa ned, daß s‘ auf die Idee kommt, aber nix Gwiss woaß ma ned.

Edmund:
Des nennt man Restrisiko. Aber keine Panik, werd scho guat geh!

Elfie:
Edmund, Du bist a Depp!

Man hört Stimmen von rechts.

Edmund:
Ui, da kommt d‘ Chefin! I verschwind (Mitte ab)

8. Szene

Chefin, Elfie, Susi, Angestellter 1 und 2 der Entrümpelungsfirma

Chefin
(von rechts mit zwei Entrümpelern): Da herin is aa no a bissl was.... (sieht Elfie): Mei Elfie, hilf amoi gschwind der Susi im Laden, die is scho fast am Rotieren.

Elfie
(schuldbewußt): Ja freilich. Sofort (re. ab).

A1:
Was soll‘n ma jetzt mitnehma?

Chefin:
Ois in dene Schachteln da am Boden. (zeigt): Des und des und des aa.

A1:
Und der oide Kasten da, soll der aa mit?

Chefin:
Naa, der bleibt da. Aber drin is an Haufa oids Bürozeigl, des waar guat weider. Wart’s, schaugn ma amoi.... (will Schrank öffnen, da ruft Susi vom Laden).

Susi:
Frau Sandhofer, die Frau Brummeisl is nochmal da, können Sie kurz kommen?

Chefin
(dreht sich abrupt um): Birnbaum und Hollerstaudn, jetzt kommt die Nervensäge scho zwoamoi am Tag. I hätt ned übel Lust und draah ihr an Kragn um, dera Mistamsel dera aufdonnerten.

A2
(eingeschüchtert): Wir schaffen des aa alloa. Gengan S’ ruhig.

Chefin
(laut): I komm glei! (zu den Entrümplern): Nehmt´s des ganze Graffl da drin ois mit, aber der Schrank bleibt da. Verstanden?

A1 :
Sowieso!

Chefin 
holt tief Luft und geht rechts ab.

A1 und A2
tragen während des folgenden Dialogs immer wieder Schachteln nach draussen. 

A2:
Puh! War die auf oamoi narrisch. Da taat i liaber mit Glasscherbn gurgeln, als mi mit dera olegn.

A1:
Die hat an Biss, des konn ma ned abstreiten. - So jetzt pack ma ‘s, daß ma wieder weiderkemma.

A2
(nimmt eine der Schachteln und geht unschlüssig Richtung Laden): Soll´n ma die jetzt durch ‘n Ladn tragn?

A1:
I glaub des waar ned so guat. Schau moi wo‘s da himgeht (deutet auf li. Türe).

A2
(macht Tür auf und schaut hinaus): Super, da san ma glei in dem Hof, wo unser Kombi parkt.

A1:
Na sparn ma uns an Haufa Schlepperei.

A1:
So jetzt raam ma no den Schrank aus (öffnet und schaut, dann holt er die Puppe heraus). Hoppla, was ham ma denn da?

A2:
Zoag her.

A1: 
A Schaufensterpuppn a ganz a dreckerte.

A2
(betrachtet sie): Ui geil! Die machert sich unbandig guat in meiner Bude. So als Dekoobjekt woaßt.

A1:
Die gfallt Dir?? Oiso i konn an der nix dro finden.

A2:
Des waar halt was Bsonders. Sowas hat ned a jeder. Zu meine aus-gfallnen Möbel taat sie sich beerig ausnehma.

A1:
Na nimm s‘ mit und der Kaas is bissn.

A2:
Des is aber koa Bürozeigl...

A1:
Aber sie is in dem Schrank drin.

A2:
Soll i liaber fragen ob i s‘ ham derf?

A1:
Wer lang fragt, geht lang irr. Nimm s‘ mit und aus.

A2:
Naa, des geht ned. Wenn sie ‘s no brauchn... schau die is no ganz in Ordnung.

A1:
Die is oid und dreckert und da unten hat s‘ an Kratzer, Haar hat s‘ aa koane und ausserdem  war s‘ in dem Schrank, von dem die Frau Sandhofer ausdrücklich gsagt hat, da is lauter Glump drin.

A2:
Büroglump!

A1:
Mein Gott, leg doch ned a jed’s Wort auf d‘ Goldwaag!

A2:
I geh doch liaber fragen (will gehen, zögert an der Tür). Vielleicht hast recht. Wer braucht des oide Trumm scho no. I nimm s’ mit.

A1:
Na oiso. Komm, dann nimm Dein‘ Schatz und trag ‘n aussi. Den Rest nimm i mit.

A2.
Soll i wirklich? Irgendwia hab i a schlechts Gwissn bei der Sach. 

A1:
Red koa Blech und schwing die Hufe. 

A2
(sich selbst beruhigend): Is wurscht, sie war in dem Schrank, aus basta. (trägt Puppe hinaus. Von draußen): Wir solltn noch Bescheid sagn daß ma fertig san (li. ab).

A1:
Mach i. (will zur re. Türe, da kommt die Chefin gerade herein): Alles erledigt, Frau Sandhofer. Der Schrank is leer und die Kisten san weg. Mir ham’s glei da (deutet auf li. Türe) in’ Hof naustragn.

Chefin:
Guat. Waar no des Finanzielle zum Regeln

A1:
Wir schreiben a Rechnung. Aber des werd ned so teuer, weil des, was ma no am Flohmarkt verkaufa könna, eh nix kost. 

9. Szene

Chefin, Angestellter der Entrümpelungsfirma 2, Frau Raschbichler, Polizist

Es klopft an der li. Türe.

Chefin:
Ja, bitte! Wer klopft denn da? Des hat´s ja noch nia gebn. (zu Entrümpler): Tschuldigen S’ schnell (öffnet). 

Polizist
kommt herein, ihm dicht gefolgt Frau Raschbichler. 

Raschbichler:
Grüaß God.

Polizist:
Grüaß God. Singer, Karl. Polizeiobermeister. Wolln S’ mei Markn sehng?

Chefin
(überrascht): Geh Karli, spinn doch ned. Wir kenna uns doch. Wir ham uns doch erst neulich am Weinfest so guat unterhalten.

Polizist.
I bin dienstlich da. Da san ma per Sie wenn ’s recht is.

Chefin
(amüsiert): Soso! Ja dann, Herr Polizeiobermeister Singer... Wolln S’ gleich jemanden verhaften oder derf ma z’erst erfahrn was ma an-gstellt ham?

Polizist:
Vielleicht waar ’s besser unter vier Augen....

Chefin:
Ah, ja. (zu Entrümpler): Oiso wir ham ja eh alles besprochen. Pfüad God dann und danke daß’ so schnell komma seids.

A1:
Bittschön,  gern gschehng und wenn S’ wieder moi an Auftrag ham, wir entsorgen und entrümpeln alles. Wiederschaun (li. ab).

Polizist:
Pfüad God.

Raschbichler:
Wiederschaun.

A1
links ab.

Chefin:
So und jetzt taat i gern wissen was da gspuit werd.

Polizist:
Oiso es is so. - Herrschaft des is gar ned leicht (kratzt sich am Kopf), des hab i schließlich noch nia g’habt in meiner Laufbahn.

Raschbichler 
zupft ihn am Ärmel.

Polizist:
Ja ja, is scho recht (schüttelt sie ab). I sag´s ja scho. Oiso kurz und guat, es liegt a Anzeige vor....

Chefin:
Was, a Anzeige? Wegen was?

Polizist:
Ja oiso wia soll i sagn... Es hilft ois nix... Es handelt sich um Mord!

Raschbichler
nickt befriedigt.

Chefin:
Um Mord?? Daß i ned lach!

Polizist:
I hab ja ned gsagt, daß a Mord passiert is, i hab nur gsagt, daß oaner anzeigt wordn is.

Chefin:
Und wo waar des gwesen? Bei mir im Ladn oder was?

Raschbichler: 
Naa, da herin! Und da hinten is die Leich (deutet auf das Regal, wo nur noch der Stoff liegt, in den die Puppe gewickelt war)!
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